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ſür Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 2,— Mk., Reklamezeile 4 50 M.

Auzeigenannahme in der Geſchäfts ſtete dieſes Blattes Zeitzerftraße 30.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 9 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Hie geſetzlichen Feiertage
Kaut Vorwärts hat das Reichsminiſterium des Jnnern

dem Reichsrat einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, durch den
Die Frage der Fefertage reſchsgeſetzich gelöſt weeden ſoll.

Als geſetzliche Feiertage werden beſtimmt die beiden Oſter
tage, die beiden Pfingſttage, die beiden Weihnachtstage, der
I1. Auguſt und in Süddeutſchland der Fronleichnamstag,
in Norddeutſchland der Karfreitag. Das Reformationsfeſt,
die Bet- und Bußtage und der T. Mai bleiben der landes
geſetzlichen Regelung überlaſſen.

Reichsausſchußz der Heutſchen Volkspartei.

Berlin, 10. Juli. Am SEonxtag tagte in Berlin der
Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei, der nach einem
Referat Streſemanns einſtimmig eine Entſchließung annahm,
in der gegen die Vergiftung unſeres öffentlichen Lebens
durch Mordoxganiſationen Proteſt erhoben und die Ueber
zeugung ausgeſprochen wird, daß der Wiederaufbau Deutſch
lands nur auf dem Boden der republikaniſchen Verfaſſung
möglich ſei. Die Entſchließang erklärt ſich mit dem Geſetze
zum Schutzeder Republik einverſtanden, wenn ihm der Cha
rakter eines einſeitigen Assnahmegeſetzes genommen wird.
Weiter wird die Wiederaufrichtung ber Staatsautorität ge
gen die Herrſchaft der Straße gefordert und gegen die Aus
ſchreitungen bei den letzten Demonſtrationen, ſowie gegen jede

Schmähung der Vergangenheit Einſpruch erhoben. Die
Reichsflagge ſei gegen Verächtlichmachung und Beſchimpfung
zu ſchützen, ebenſo aber die ſchwarze weißroten Farben als
Symbol der nach harten geſchichtlichen Kämpfen errungenen
deutſchen Einheit. Zum Schluß wendet ſich die Erklärung

unterhaltenen guten Bezie
gen zu den Deutſchnationalen auch gegen jede Verhetzung

Lnrch rechtgraditale Slement e.
Berlin, 12. Juli. Neben der geſtrigen Reichstagsvoll

ſitzung wurde in kleineren unverbindlichen Beſprechungen
weiter der Verſuch einer Einigung über die Mehrheit für das
Republikſchutzgeſetz gemacht. Die Deutſche Volkspartei legte
dem Kanzler einige Fragen vor, die die Handhabung des
Geſetzes und insbeſondere den Schutz von Wahlverſammlun
gen und die Zulaſſung von Rechtsanwälten zum Staats ge
richtshof betreffen Die Beſprechungen zwiſchen den verſchiedenen Parteien ſtad noch nicht iſi man glaubt

jedoch überwiegend, daß ein poſitives Ergebnis erzielt wer
den dürfte.

Zum Schutze der Republik
Berlin, 10. Jati. Der Rechtsausſchuß des Reichstags

erled gte am Sonntag in zweiter Leſung den Geſetzentwurf
zum Schutze der Republik. U. a, wurde beſchloſſen, den
Paragraphen, der die Unterlaſſung einer Anzeige bei Kennt

nis einer ſtrafbaren Vereittigung mit Zuchthaus reſp. mit
mit Gefängnis bedroht, derart zu faſſen,
daß dieſe Vorſchrift nicht nur ausgeſchloſſen bleibt bei Geiſt
lichen in Anſehung deſſen, was ihnen bei Ausübung der
Seelſorge anvertraut iſt, ſondern das von dieſer Vorſchrift
auch Verwandte auf und abſteigender Linie und Ehegatten
nicht getroffen werden ſollen, wenn ſie ſich nach Kräften be
mäht haben, den Täter von der Tat abzuhalten. Betreffs
der Zuſammenſetzung des Staatsgerichtshofs wurde ein An
trag der Linken angenommen, daß der Staatsgerichtshof
ſich aus zwei Mitgliedern des Richsgerichts und fünf
Laienrichtern zuſammenſetzt. Damit iſt alſo die Mehr
Heit der Laienrichter bei der Urteilsbildung gewährleiſtet.
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Mumm erklärte der Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Köſter, daß Vereine, die monarchi
ſtiſche G ſinnung und das Legitimitätsprinzip im verfaſſungs
mäßigen Rahmen pflegen, von dem Geſetz nicht berührt
werden. Wenn aber ein Verein die Erhebung einer beſtimmten
Perſon als Thronanwärter betreibe, ſo gebe er während der
fünf Jahre Geltungsdauer des Giſetzes Anlaß zur
Auflöſung.

Das Moratoriumgeſuch.
Paris, 10. Juli. Ueber den Jnhalt des Moratoriums

geſuches, das die Reichsregierung in der Kohlenfrage au die
die Reparationskommiſſion gerichtet habe, meldet der „Matin,
daß Dextſchland eine Herabſetzung der Kohlenquantität von
307, verlange mit der Begründung, daß das Reich zu dieſer
Reduktion gezwungen wäre einmal durch den Verluſt der
oberſchleſiſchen Kohlengebiete, dem 209/, dieſer Verminderung
zuzuſchreiben ſei, zum andern aber infolge der Verminderung
der eigenen Kohlenförderung, die die übrigen 102/, ausmache.

Gegen Teuernugskundgebungen.
Verlin. Die Reichsleitung der demokratiſchen Partei

wendet Fch in einem Aufruf gegen die in verſchiedenen

Kmtliches Perlumdigun gsblan

Donnerstag,

e

nahmen. Jn dieſer Sitzung wurde folgende Entſchließung

den 13. Juli 1922.
Teilen des KRetches geplanten Kundgebungen gegen die
Teuerung.

Berlin. Der Reichstag nahm heute eine Vorlage an,
nach der die Bezüge der Alters Invalisen und Witwen
rentner erhöht werden. Er ſetzte dann ſeine Beratungen
über das Geſetz zum Schutze der Republik fort. Der bay
riſche Geſandte lehnte das Geſetz in dieſer Form ab.

Die ernſte innerpolitiſche Lage.
Die politiſche Lage wird in parlamentariſchen Kreiſen

allgemein als ziemlich ernft angeſehen Den Gewerkſchaften
und den Linksparteien liegen aus dem Lande Berſchte vor,

die zeigen, daß die Erregung der Arbeiterſchaft ſtändig im
Wachſen begriffen iſt. Aber auch von bürgerlicher Seite
wird betont, daß die Gegenſätze ſich immer mehr und mehr ver
ſchärfen und daß Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen über die
Wahrung der Ruhe und Ordnung im Lande gegeben iſt.
Sollte das Geſetz zum Schutze der Republik von den Gewerk
ſchaften und den beiden ſozialſtiſchen Parteien als unzu
reichend befunden werden, wie es aus der Beratung tn
zweiter Leſung hervorgehen wird, ſo iſt die Reichstagsaufe
löſung nicht mehr zu vermeiden. Während in ſozialdemo
kratiſchen Kreiſen eine gemäßigtere Auffaſſung über die jetzige
Form des Geſetzes zum Schutze der Republik mit einer ener
giſcheren Anſicht, die das Geſetz in der jetzigen Form für
nicht ausreichend hält, kämpft, iſt man bei der USPD. ge
ſchloſſen der Anſicht, daß das Geſetz im Ausſchuß ſo bedeutend
verſchlechtert worden iſt, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob man
ihm noch ſeine Zuſtimmung geben könne. Sollten dazu noch
Verſchlechterungen des Diſgziplinargeſetzes der Beamten kom
men und ferner in der Amneſtiefrage ſich neue kritiſche Mo
mente ergeben, ſo werden die ſozialdemokratiſchen Parteien

ihr Desintereſſement an der Verabſchtedung der Geſetze er

S Die Frage der Regierungsumbildung.
Geſtern mittag fanden wieder interfraktionelle Be

ſprechungen zwiſchen den Regierungsparteien im Reichs age
ſtatt. Sie blieben ergebnislos, da die Sozialdemokraten un
bedingt die Aufnahme der unabhängigen Sozialiſten in die
Regierungskoalition verlangten, die bürgerlichen Partien
aber Bedenken dagegen äußerten. Die Verhandlungen wur
den deshalb abgebrochen. Die Sozialdemokraten traten dann
um 3 Uhr zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, an der auch
die Mitglieder der ſozialdemokrat. Fraktion des preußiſchen
Landtags und des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes teil

gefaßt. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erklärt,
daß die zum Schutze der Republik zu beſchließenden Geſetze
nur von einer entſchieden republikaniſchen Regierung durch
geführt werden können. Die Deutſche Volkspartei hat bis in

Regierungsvorlägen die notwendige Rückſicht auf die Jnter
eſſen des Staates und auf die Bedürfniſſe der breiten Maſſen
vermiſſen laſſen. Sie hat erſt nach der Ermordung Rathe
haus die Vorlage über die Getreideumlage abgelehnt. Anter
dieſen Umſtänden würde die Einbeziehung der Deutſchen
Volkspartei in die Regierungskoalition bei den breiteſten
republikaniſchen Maſſen das Vertrauen für die Abſicht der
Regierung, das Geſetz zum Schutze der Republik energiſch
durchzuführen, aufs Tiefſte erſchüttern. Für die ſozialdemv
kratiſche Reichstagsfraktion kommt daher die Mitarbeit in
einer nach rechts erweiterten Regierung nicht in Frage.

Das Amneſtiegeſetz.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde das Amneſtie

geſehß beraten. Jm Laufe der Beratung erklärte der Reichs
verkehrsminiſter Dr. Gröner, daß die Amneſtie für die an
läßlich des Beamtenſtreiks zur Verantwortung Gezogenen zu
einer Zerſchlagung des Berufsbeamtentums führen und die
Autorität der Reichsregierung ernſtlich gefährden müſſe. Für
die Reichsbahn würde ſich eine ſolche Schädigung des An
ſehens der Regierutig durch ein Nachlaſſen der Arbeitsinten
fität fühlbar machen. Dies aber würde die Steigerung der
von einflußreichen Kreiſen entfachten Bewegung zum Zwecke
der Entſtaatlichung der Reichsbahn zur Folge haben. die
nach Befürchtung des Miniſters dann zum Erfolge führe,
wenn die Rückgänge in der Konjunktur nicht mehr erlaubten,
die geſteigerten Ausgaben durch Tariferhöhungen auszu
gleichen. Die Reichsregierung könne daher der Forderung
wach Amneſtie für die Teilnehmer des Februarftreiks nichts
entſprechen. Verbrechen und Vergehen, wie Transportgse
ährdung, Beamtennötigung, Verfehlung gegen die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 1. Februar, wie Sabo
tage, Drangſalierung der Arbeitswilligen und Aufreizun
m Streick ſeion ſo ſchwer, daß de Reichsregierung ſo nis
ſraffrei laſſen Wnne. Eine ſolche Straffroiheit müßo auf dis

Monatkicher Sezugs retten
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lären und die Auflöſung des Reichstages fordern.

Iohnes.

die letzte Zeit in ihrer Bekämpfung einer Reihe wichtiger
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Poſtanſielten angenommen.

61. Ja ren
Miniſter verſichert, daß er für eine milde Behandlung der u
fühnenden Fälle eintreten werde. Jn der Abſtimmung wurde
ber Antrag der Sozialdemokraten und der Anabhängigen,
der die Amneſtie auf gewiſſe politiſche Straftaten im Gebiet
des geſamten Deutſchen Reiches ausdehnen will, abgelehnt
Angenommen wurde die Regierungsvorlage, die gewiſſgegen das Reich gerichtete politiſche Straftaten ſtrafte

macht. Gegen dieſes Amneſtiegeſetz ſtimmten die Deutſch
nationalen, die Deutſche Volkspartei und die Bayriſche Volks

zartei. eEin Aufruf der Demokratiſchen Partei. S
Die deutſche Demokratiſche Partei erläßt nachſtehenden

Aufruf: Trotzdem die ſozialiſtiſchen Parteien und Gewer
ſchaften ſich anſcheinend entſchloſſen haben, auf eine dritte
Wiederholung der Straßenkundgebungen zu verzichten.
werden in einzelnen Landesteilen „Generalſtreiks“, „Teu
rungskundgebungen“ uſw. geplant. Offenbar haben die ver
antwortungsbewußten Führer den Einfluß auf einen Tei
der Maſſen verloren. Unverantwortliche Führer ſuchen di
Leitung an ſich zu reißen. Die Doemokratiſche Partei lehn
wiederholt jede Gemeinſchaft mit ſolchen Straßenveranſta
tungen und jede Verantwortung für ſolche ab. Wer ſich a
Kundgebungen dieſer Art beteiligt, entfernt ſich von de
demokratiſchen Staats Auffaſſung und dient der Gewal
politik, die letzten Endes immer reaktionär iſt. Wir er
juchen alle demokratiſchen Republikaner, jede Beteiligun
an ſolchen Kundgebungen abzulehnen. Wir erſuchen, ſich de
Terror der Putſchiſten mit allen Mitteln zu widerſetze
Wir erſuchen, die Arbeit auf jeden Fall weiterzuführen
Von der Staatsgewalt erwarten wir, daß ſie jeder Störun
der Ordnung, möge ſie von rechts oder von links komme
rückſichtslos entgegentritt. Die deutſche Republik muß ohn
Schwanken nach rechts oder links Ruhe, Ordnung und

en

Deutſchland ſteht alle
umfaſſende

produktion. Die Bergarbeiter verlangen einmal, daß die Ar
der Lohnzahlungen den gegenwärtigen Geldverhältniſſen u
der geleiſteten Arbeit beſſer als bisher angepaßt werde, ſi
verlangen weiter eine durchgreifende Erhöhung des Mindeſß

Weitere Schwierigkeiten erwachſen aus der Frag
des ſogen. Köpfens der Gedinge. Es muß hervorgehobe
werden, daß in dieſen Punkten die Forderungen ſämtliche
Bergarbeiterverbände, auch der chriſtlichen und polniſchen ſi
inhaltlich durchweg decken. Verſchiedenheiten der Auffaſſun
beſtehen zwiſchen den freigewerkſchaftlich organiſierten und
den chriſtlichen und polniſchen Bergleuten nur hinſichtlich deMethoden, mit denen die erwähnten Forderungen arheelest

werden ſollen. Der alte Bergarbeiterverband will zu dem
Mittel der Maſſenkündigung greifen, um auf dieſe Weiſe

das Streikverbot zu umgehen, ſoweit es den beſetzten Teil des
Jnduſtriegebietes betrifft. Er hat bereits die Kündigungs-
ſcheine eingeſammelt und hält ſie parat, um ſie zu gegebener
Zeit den Arbeitgebern zuzuſtellen. Angeſichts dieſer be
drohlichen Situation im Ruhrkohlenbergbau begab ſich der
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns nach Eſſen, um perſön-g

ch die ſchwierigen Verhandlungen mit den Bergarbeiterm

Zu führen. eMoratoriumsbeſprechungen

Es trifft zu, daß in Paris zurzeit zwiſchen deutſchen
Anterhändlern und Mitgliedern der Reparationskommiſſion
in der Moratoriumfrage Beſprechungen ſtattfinden. Sie ſola

en die Grundlage für die demnächſt beginnenden offigiellen
Verhandlungen bilden. Ueber Einzelheiten läßt ſich im
Augenblick natürlich noch nichts mitteilen, und es iſt infolge-
Deſſen auch zwecklos, über eventuelle Form und Jnhalt des
Moratoriums irgendwelche Vermutung aufzuſtellen. 8

Deutſchlands Finanznot als Gegenſtand interalliierter
Beſprechungen.

Wie die „Corriere della Sera“ berichtet, iſt die drohende
Finanzlage Deutſchlands in den Beratungen zwiſchen Schaner und Lloyd George eingehend beſprochen worden, und ſoll

auch bei den nächſten interalliierten Beratungen an erſteStelle ſtehen. Jn London wird die Befürchtung Zrauhert

Daß Deutſchland dem Bankerott entgegengehe. Infolge der
e einer ſolchen Kataſtrophe auf die alliterte

zänder ſei eine unmittelbare Hilfe aller Länder notwendige
erner müßten älle Länder zuſammenſtehen, um die a

einer ſolchen Ka *rophe drohende politiſche Gefahr ein
reintgung Deutſch mit Oeſterreich oder die Bildu

nes Donanſtaadenbundes zu verhindern Lloyd Geoo

e e e eeitel zur Lung der hhaan Kriſo zu ſende e



Die zweite Leſung des Zwangsanieihegeſetzes.
Der Steuerausſchuß des Reichstages trat geſtern in die

weite Leſung des Geſetzes über die Zwangsanleihe ein. Die
frage der Höhe der Anleihe ſowie des Zeichnungspreiſes,
urde vorläufig zurückgeſtellt. Die Verzinſung bleibt ſo,
ie in der erſten Leſung beſchloſſen, bis zum 3. Oktober

1925 zinslos, 1. November 1925 bis zum 31. November 1930
werden 4 9, vom 1. November 1930 ab 5 96 Zinſen gezahlt.
Gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Mitglieder des Aus
ſchuſſes wurde ein Antrag Fiſcher (Dn.), der eine Berück

chtigung der Schachtelgeſellſchaften zur Vermeidung von
Doppelbeſteuerung wünſcht, angenommen.

Waffenſunde in Kiel.
Von der Kontkrollkommiſſion der Entente wurde auf dem

arinegarſenal in Kiel eine Reviſion vorgenommen Jn
iſten verpackt, wurden Waffen und Munition gefunden
arunter 136 leichte und 38 ſchwere Maſchinengewehre, 42
aſchinengewehre ganz neuen Syſtems und 18 Skangenfern-
hre. Die verantwortlichen Leiter des Arſenals erklären,

e wiſſen nicht, wie die Waffen dorkhin gekommen ſind.

Die wirtſchaftliche Rot der Preſſe
Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung

pnit dem Ausfſchußbericht über einen Geſetzenkwurf über die
wirkſamen Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Not der
Deutſchen Preſſe. Ein Antrag Preußen wurde angenommen.
Er lautet unter anderem: Bei der Veräußerung von Holz von
forſtwirtſhaftlichen Grundſtücken wird eine Abgabe von ein
halb Prozent erhoben, doch bleiben forſtliche Grundſtücke
unter 10 Hektar von der Abgabe frei. Die Abgabe iſt an
die ückvergütungskaſſe ſür die deutſche Preſſe abzuliefern.
Do FHeſetz ſoll vorläufig bis zum 31. Dezember 1923 Gültig
ken ſitzen. Jn erſter Linie ſoll die kleinere Und mittlere
J. berückſichtigt werden. Ferner wird eine Ausfuhrab
a von I Pro Tauſend erhoben.

Eine deutſche Haudelskammer in Hankau.
Die deutſchen Kaufleute in Hankau hatten bis zu ihrer

Roepatriierung durch die Chineſen oder vielmehr durch die
E. länder eine „Deutſche Vereinigung und ſchloſſen ſich
mach dem Kriege als „Deutſche Kaufmannſchaft“ wieder zu
ſfammen. Die Frage einer deutſchen Handelskammer wurde
ſeit längerer Zeit erörtert. Vor dem Kriege beſtand in Hankau
eine internationale Handelskammer, unter deren ſieben Vor
ſtandsmitgliedern nicht weniger als drei Deutſche waren. An
ührer Stelle bildeten ſich nach Kriegsausbruch nationale
Handelskammern der Engländer, Franzoſen, Amerikaner und
Japaner. Die Bezeichnung „Chambre of Commerce“ iſt den
Chineſen wohl vertraut und bekannt. Es iſt die Bezeichnung,
unter der jede nationale Vereinigung von Kaufleuten wird
auftreten n. ſFen, um mit Chineſen in offizielle Verbindung
zu kommen. Bedürfnis der deutſchen Handelskreiſe nach
Derartigen deutſchen Handelskammern iſt um ſo größer, als
za bei Abſchluß von Privatverträgen die Aufnahme einer
Schiedsgerichtsklauſel, die den gewöhnlichen Gerichtsweg aus

Ich teßt, auch in China immer mehr bei allen Nationen in
Aebung kommt, und hierbei gewohnheitsgemäß auf die Mit
zu kung der beiderſeitigen offiziellen HandelskammerOrga
miſationen zurückgegriffen wird, ſodaß alſo die Deutſchen durch
die Begründung einer eigenen Handelskammer ein offizielles
Organ zur Verhandlung mit den offiziellen chineſiſchen
Organen erhalten. Als der deutſche Geſandte in China kürz
ich in Hankau weilte, wurde die Frage mit ihm durchge
ſprochen und am 31. März iſt dann die Deutſche Handels
kammer begründet worden, der ſämtliche deutſche Firmen an
gehören und zu deren Vorſitzendem Herr Mirow gewählt

wurde. Da die Konſulate in China trotz des Wegfalls der
konſularen Gerichtsbarkeit vernünftigerweiſe die Handels
regiſter weiterführen, wurde für die Erlangung der Mitgliev
ſchaft die Eintragung in dieſes Regiſter des Generalkonſulats

als obigatoriſch erklärt. Die Begrün' ung dieſer n enen
niſchen Hand ele kammer iſt aufs wärmſte zu begrüßen. See
regt von dem energiſchen Wiederaufbauwillen unſerer deut

ſchen Freunde in Hankau, dem zentralen Handelsplatz Chinas,
ein erfreuſiches Zeugnis ab. Wir wünſchen dieſer neuen
Handels! ammer beſten Erfolg.

Die Franzoſen und das Unterſeeboot.
Das franzöſiſche Marineminiſterium bereitet ein neues
Flot!enprogramm vor, das in Kürze dem Parlament vor
GHele t werden ſoll. Art und Umfang des Programms ſind

moc geheim. Jm Pariſer „Matin“ ſchreibt dazu ein Marine
fan Kann: „Es gehört heutzutage zum guten Ton, den deut
ſchen Anterſeebootskrieg als belanglos hinzuſtellen. Wer
jedoch, wie ich, im Frühjahr des Jahres 1917, im Marine

ſtab gearbeitet hat, kann nicht vergeſſen, daß damals, als im
Wenat April die deutſchen Anterſeeboote eine Million
Tonnen Schiffsraum zerſtörten, der franzöſiſche Admiralſtab
den Verluſt des Krieges für Frankreich befürchtete. Glück
Uicherweiſe waren damals die Deutſchen in ihrer Energie
ſchwankend und verminderten ihre Anſtrengung. Das allein

iſt es, was uns gerettet hat. Die deutſche Anentſchiedenheit
gab den Ausſchlag; nicht etwa die Gegenmittel gegen die
Unterſeeboote, ſo wichtig ſte auch waren. Bei der heutigen
Entwickelung iſt nun der Lufttorpedo für Schlachtſchiffe ebenſo

ergeben, daß das Abwehrfeuer der Schlachtſchiffe gegen Flug
zeuge nicht mehr als ein bis zwei Prozent Treffer ergeben
kann; bei einem feindlichen größeren Einſatz von Flugzeugen

iſt alſo das Schlachtſchiff verloren Jn den Jahren 1917 und
1918 beſaß u die Deutſch

als on nſhiff
Hinzu, ſo ſind die Ausſte
Das hat auch die britiſche Admiralität erkannt.

cr.
e

Sie weiß
genau, daß der Schutz eines Schlachtſchiffes gegen Angriffe
von oben und unten in der jetzigen Zeit eine ungefähr ebenſo
ſchwierige Aufgabe bedeutet wie die Löſung der Quadratur
des Zirkels. Sie ſchiebt daher alle Neubauten hinaus.
Die franzöſiſchen Anſtrengungen müſſen ſich einzig und allein
konzentrieren auf die Schaffung einer Anterſeebootsflotte

und einer Luftflotte. Bei den modernen Unterſeebooten
kann es ſich nicht mehr um den landläufigen Typ handeln.
England konſtruiert bereits Anterſeebootsmonitore. Die
Vereinigten Staaten und Japan nehmen die Konſtruktion
von Anterſeekreuzern mit 3000 Tonnen Raumgehalt, ge
Panzert, mit ſchweren Geſchützen verſehen, von einer Ma
ſchinenleiſtung von 18 000 Pferdekräften in Ausſicht. Der
Marinefachmann verlangt dann von dem franzöſiſchen
Flottenprogramm die Schaffung von großen Anterſeeboots
geſchwadern, beſtehend aus dem bisherigen Typ, aus
Kreuzern, aus Monitoren, und unterſtützt von Flugzeug
geſchwadern. Die ganze Propaganda zeigt die Anwirkſamkeit
der Ab nachungen der Waſhingtoner Konferenz, auf der die
Zahl der Schlachtſchiffe beſchränkt wurde. Sie beweiſt das Be
ſtreben in Frankreich zur größten Machtenfaltung auf dem
Meere in Verbindung mit dem gewaltigen Ausbau der fran
Zöſiſchen Luftflokke. Gen o die Aaicken Beſtrehnneen beherx
ſchen augenblicklich auch die politiſche Rüſtungspoliti k.

Branunſchweig. Jm Freiſtaat Braunſchweig ſind alle
Gruppen der Deutſchſozialen Partei aufgelöſt worden.

Berlin. Die ſozialdemvlratiſche Reichstagsfraktion lehnte
in ihrer heutigen Sitzung ein Zuſammenarbeiten mit der
Deutſchen Volkspartei in der erwetterten Regierungskogltion
ab, da dieſe noch in allerletzter Zeit wichtige Regierungs
vorlagen abgelehnt habe.

Jm Reichsrat kam heute der Ausſchußbexricht über die
Maßnahmen gegen die volkewirtſa aft che Not age der Preſſe
zur Sprache Es ſind außer Aus uhrabgaben auf Holz
Abgaben vom Verkenfswert fo ſtwi tſchaflicher Grundſtücke
über 10 Heklar Größe geplant, die b ſonders der kleinen
uled der mittleren Preſſe zu Gute kommen ſollen.

gefährlich wie der Anterſeebootstorpedo. Experimente haben

(Pryuvinz und Baxrhwvarſtaaten.
Teuchern, den 12. Juli 1922.

Verſorgung Hinterbliebener.) Nach dem Geſetz über
das Verfahren in Verſorgungsſachen vom 16. 1. 1922 hat
über die Verſsrgungsanſprüche von Hinterbliebenen, die noch
keine Gebührniſſe noch dem Reichsverſorgungsgeſetze beziehen,

das Verſorgungsamt bezw. das Verſorgungsgericht zu ent
ſcheiden, in deſſen Bezirk die Witwe des Verſtorbenen wohnt,
oder wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt, der Verſtorbene
zuletzt gewohnt hat. Hierdurch wird erreicht, daß für alle
Hinterbliebenen (Witwe, Waiſen, Eltern, uneheliche Kinder
uſw.) desſelben Verſtorbenen dieſelbe Behörde zuſtändig iſt,
und über die grundlegenden Fragen (z. B. das Vorliegen
von Dienſtbeſchädigung) einheitlich entſchieden wird. Sobald
jedoch für einen Hinterbliebenen Gebührniſſe nach dem
Reichsverſorgungsgeſetze bewilligt ſind, iſt für alles weitere
das Verſorgungsamt zuſtändig, in deſſen Bezirke der Be
treffende Hinterbliebene wohnt. Es veranlaßt die Zahlung
der bewilligten Gebührniſſe und bewahrt auch die Akten auf.
Etwaige weitere Anträge ſind alſo an dieſes für den be
rechtigten am bequemſten zu erreichenden Berſorgungsamt
zu richten.

Wir weiſen an dieſer Stelle auf die im Jnſeratenteil
enthaltene Bekanntmachung über die ſofortige Bekanntgabe
der Grntefläche hin. Nach der im letzten Wochenblatt ent
halte nen Bekanntmachung betragen die angedrohten Strafen
bis zu einem Jahre Gefängnis und bis zu 50 000 M. Jeder
Bewirtſchafter von Feld muß in die Liſte mitfeinſchreiben,

weshalb er perſönlich im Stadtverordnetenſaale erſchei
nen muß.

Echadenfener. Geſtern Abend in der 7. Stunde
brach im Gehbft des Gutsbeſitzers Köhler in Zaſchendorf ein
Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit über Scheune und Pferde
ſtall erſtreckte. Durch ſofortige Hilfeleiſtung ſeitens der be
nachbarten Löſchmannſchaften, vor allem der Freiwilligen
Feuerwehr Teuchern, gelang es nach dreiſtündigem Arbeiten
das Element auf ſeinen Herd zu beſchränken. Einige Wagen
und Maſchinen wurden vernichtet. Die vorhandenen Wei
zenvorräte nnd ſämtliches Vieh konnten gerettet werden.
Die Urſache des Feuers ſoll Kurzſchluß fein

Schtzenſeſt. Die Veranſtaltungen am Montag
und Dienſtag erfreuten ſich ſehr guten Beſuches. Das
Feuerwerk am Monſag hatte eine derartige Zuſchauermenge
herbeigelockt, daß wiederum der bekannte Apfel nicht zur

Erde ſallen konnte. An den Beluſtigungen am Nachmittager-
freuten ſich die Kinder auf das Trefflichſte. Das Extra

Konzert am Dienſtag Nachmittag und der Feſtball am Abend
bewieſen ihre Anziehungskraft in altbewährter Weiſe. Heute
iſt der Schlußtag des Feſtes. Der Meiſterſchuß wurde von
Barbier Herr Reiche auf das Loos des Schützen
kameraden Berthold abgegeben, auf den nunmehr die Würde
des Schützenkönigs überging. Die übliche Feſttafel bildte
den Schluß des Feſtes, das für viele Vereinsmitglieder die
einzigen Ferien des ganzen Jahres bedeutet und deshalb mit
ſo intenſtver Hingabe begangen wird.

Grſurt. Die Stadt hat mit den hieſigen Milchhänd
lern eine G. m. b. H. zur Gewährleiſtuetg einer genügenden

und einwandfreien Milchverſorgung gegründet
Halle a. S. Mit Fliegengift brachte ſich in der Ger

berſtraße eine ledige Frau ums VLeben, nachdem ſie ſich
zuvor vergeblich in die Saale geſtürzt hatte.

Halle, 10. Juli. Am 1. Juni d. J. iſt auf der Strecke
LeipzigHalle der elektriſche Betrieb aufgenymmen worden,
allerdings zunächſt in ſehr beſchränkte Maße, da im ganzen
nur ſechs Perſonenzüge mit elektriſchen Zügen befördert
werden, jedoch ſollen weitere Züge, ſowohl Perſonen als
Güterzüge, ſobald als möglich folgen.

Camburg, 10. Jult. Mitten in die Konzertklänge und
das Karuſſellgeiön des Schützenfeſtes, das am Sonntag zu
Ende ging, gellte am Sonnabend abend plötzlich das

e z eTauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

9 (Nachdruck verboten.)Als ſie das Hotel verließen, ſah Rivington keine Spur
von Marske, der vielleicht in die Buchhandlung gegangen
war, um eine der Anſichten zu erſtehen, die er bewuündert
hatte. Sie kletterken auf die weſtlichen Felſen und ſchritten
in einem ſo flotten Teinpo dahin, daß ſie nach einem
Spaziergange von zwei Meilen aus dem bewohnten Viertel
in die Abgeſchiedenheit der Brankſomewälder gelangten.
Herzog war in der geſprächigſten. Laune und erzählte
humoriſtiſche Anekdoken aus ſeinen früheren Erfahrungen als
Steuerinſpektor eine Beſchäftigung, die ihm ſehr viel
Vergnügen gemacht zu haben ſchien.

e „Sie zu ſchröpſen, Sie ordentlich zu ſchröpfen, das
war ein guter Spaß, mein Freund, das kann ich Jhnen

ſagen beſonders ihren Geſchäſten nachzuſpüren und ſie
auf Ausſlüchten zu ertappen,“ ſchwätzte er. Ich hatte das
ſehr gern, aber ich hätte es noch lieber gehabt, wenn ich
noch mehr von dem Plunder jn meine eigenen Taſchen hätte

ſtecken können. eUnd erx ſuhr fort, die Reminiszenzen ſeiner Spionage nach
dem Einkommen bedürſtiger alter Jungfern und kämpfender
Geſchäſtsleute zu erzählen, ofſenbar in der Abſicht, Rivington
zu unterhalten und ihn von ſeiner Umgebung abzulenken.
Sie ſaßen anf einem gefällten Fichtenſtümpf, vor einem glatten

ſchweigenden Teich, als Herzog plötzlich inmitten einer ſeiner
Erzählungen abbrach und auf die Lichtung zeigte, durch
welche ein Schimmer des Meeres ſichtbar wurde ein türkis
blauer Schimmer hinter dem düſteren Vordergrund.

„Mein Freund, dieſes Fleckchen hat mich gepackt“, ſagte
er, augenſcheinlich noch immer in ſeiner ſorgloſen Stimmung
„Warten Sie hier ein wenig, während ich dort hingehe, dieſe
Farbenmiſchung zu genießen. Ich kann mich doch darauf
verlaſſen hier legle er ſeinen dicken Zeigefinger an ſeine
knollige Naſe, „daß Sie mir nicht davonlaufen 2“

Er ſchlenderte die Lichtung hinunker, blieb einen Augen
blick vor dem Panorama ſtehen, und dann verſchwand er zu
Rivingtons nicht geringer Ueberraſchung zwiſchen den rechts

gelegenen Bäumen. Der andere blieb ruhig ſitzen, und
vielleicht eine Minute lang hatte er darüber nachgedacht, wie

Was haben Sie gedacht? Und was ſoll das heißen,
daß Sie Hand an mich legen?“ fragte Rivington ärgerlich.
Er vergaß in ſeiner Empörung, daß er in den Augen des
Geſetzes jedes Recht verwirkt hatte, ſich über ekwas aufzuhalten
oder ſo von Mann zu Mann zu ſprechen.

Er ſollte jedoch bald daran erinnert werden. Marske
brach in ein unangenehmes rauhes Lachen aus. „Auf beide
Jhrer Fragen paßt dieſelbe Antwort,“ meinte er höhniſch.
„Jch habe Hand an Sie gelegt, weil ich mir dachte, daß Sie
verkleidet ſind und ich Sie in der Nähe zu betrachten wünſchte
Ich bemerke, daß ich mit meiner erſten Vermukung recht
hatte, und ich zweiſſe nun nicht mehr daran, daß auch die
zweite richtig iſt.“

„Und das iſt?“ ſtammelte Rivington, der ſich in
dieſen Augenblicke inbrünſtig nach dem Erſcheinen des ſonſt
ſo verhaßten Herzog ſehnte.

„Das iſt, daß Sie Arthur Rivingtkon ſind, der aus
Wincheſter entſprungene Häftling,“ erwiderte Roger Marske
in ſcharfem, lauten Tone, und während er ſprach, entfernte

er ſich ein wenig und richtete eine Piſtole auf Rivington.

e Kapitel.Es zuckte Rivington durch den Kopf, daß er das Opfer
irgend einer unerklärlichen Verſchwörung ſei, die Herzog ge
fördert hatte, und daß das Komplott gegen Alphington nur
aus der Luft gegriffen und dazu beſtimmt war, ihn vor den
Lauf von Marskes Revolver zu locken. Aber weshalb hätte
man ſich ſo viele Mühe gegeben, ihn vor dieſe Waffe zu
bringen, da er doch am nächſten Morgen hätte gehenkt werden

e

können hier fehlte ein Glied in der Kette ſeiner Ver
mutungen.

Plötzlich begann Marske zu ſprechen, ohne ſein Ziel außer
acht zu laſſen.

„Weshalb haben Sie Springthorpe in Tokland zu Jhrem
Aufenthalt gewählt?“ fragte er.

Rivington erinnerte ſich daran, daß er noch in keiner
Weiſe ſeine Identität zugeſtanden hatte, und ſo ſetzte er ſich
aufs hohe Roß.

„Was, zum Teufel, hat das für Sie für Jntereſſe?“
Marske ſtarrte ihn düſter an. „Mein netter Burſche,

ſagte er, „ich kann die Frage für Sie beantworten, denn die
Geſchichte iſt ſo einfach, wie zweinal zwei vier iſt. Sie kennen

net Chilmark, nicht wahr Sie iſt heute norgen unerwgrtet
iit Ohrer Angelegenheit ahgereſſt, aht wahre

Ridington erwiderte aber ſein Geſicht mußte deut
ch für ihn geſprochen ha
Revolver noch ſorgfältige
als eine wohlbekannte

Ohr ichlug ee

„Senken Sie Jhre Piſtole, Herr Marske, und laſſen Sie
vieſelbe auf den Boden fallen, ſonſt haben Sie die Folgen zu
tragen; ich habe Sie in meiner Gewalt.“ Und der Angerufene
ließ in der Tat die Piſtole ſinken, aber er behielt ſie in der
Hand, die Mündung näch abwärts gekehrt, und ſtierke wild
vor ſich hin.

„Kommen
ich laſſe
ſonſt ſchieße t

Drohung. Ti.smal wurde däs Geheiß befolgt. Mars
die Waſſe fallen und rief:

„Dieſer Mann iſt ein entſprungener Mörder e
Tatſache, von der Sie Henntnis haben müſſen! Ich ſet
voraus, daß Sie vorbereitet ſind, die Strafe dafür zu er
dulden, daß Sie ihm helſen und ihn unterſtützen und einen
ehrenwerten Bürger davon abhalten, ihn wieder zu ergreifen

Von Marskes drohender Waffe befreit, wandte Riving
ton den Kopf und ſah Herzog, der ſich ihm, mit einem
Revolver in der Hand, von den Bäumen zur Rechten aus

näherte. s RiSeine Züge waren ernſter, als Rivington ſie je
ſeit ihrer denkwürdigen Unterredung im „Piloten“ zu Sout
hampton geſehen, wo ihm ſeine Perſönlichkeit einen ſo tiefen
Eindruck gemacht hatte.

„Was iſt das für ein Unſinn mit dem entſprungenen
Mörder?“ fragte er vuhig.

Der Burſche iſt der berüchtigte Rivington Jch be
ſchuldigte ihn deſſen, und er leugnete es nicht,“ erwiderte
Marske dumpf.

„Dann muß ich es für ihn leugnen
ernſte Beſchuldigung gegen mich ſel
werde ich Sie davon zeugen, daß
Herzog, nahm die Piſtole vom B
ſeine Taſche. „Wenn Sie einige S
wollen, ſo zweiſle ich nicht
werde, Jhnen den Irrtum au
Unannehmlichkeiten geſtürzt hätte.

Rivington ſah, wie Roger Mare
ſeinen Schnurrbart zerkaute, aber es
milder Höſlichkeit, dem man nicht wid
die beiden entfernten fich die Lichtung
in Rivingtons Hörweite waren, fiel kein
und Herzog war damit beſchäftigt, ein Lleines Dok t
der Taſche zu ziehen und zu entfalten, das er anſcheinend
genau prüſte. Als ſie über fünfzig Yards entfernt waren,
begann er leiſe zu reden und Zeigte Marske ſchließlich das
Papier, ohne es jedoch aus der Hand zu laſſen. Marske
las es, und dann ſtreckke er die Arme in einer Bewegung aus,
die zugleich Widerwillen und Ergebung ansdrückto; gleich dau
auf wendeten ſie ſich un und kamen langſam zu den
Platze zurück, wo Rivingte des iſt

hir kommen
n
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Feuerſignal. Es brannte im Paul Müllerſchen Sägewerk,
wo das Feuer anſcheinend im Maſchinenraum der Möbelfab
rik ausgebrvchen war. Die Freiwillige Feuerwehr war ſofort
an der Brandſtelle, und ihrer Tätigkeit gelang es, das Feu
er nach etwa zwei Stunden auf ſeinen Herd zubeſchränken.
Wäre es einige Stunden ſpäter ausgebrochen, ſo häkle es
leicht bei ber gegenwärtigen Trockenheit und den in der

die Zahl der uns genehmigten Bewaffnung äberſchreiten.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Barmen. Der Buchbindermeiſter Herge erdroſſelte aus
Nahrungsſorgen ſeine beiden kleinen Kinder und verſuchte von weiter nichts, als vom Bilde Bismards und der
dann Selbſtmord. Queea. Gerade deshalb aber hielten es beide

Lyns jnftlz an ehrvergeſſenen Weibern. Oppeln. Als 9eracht, das Bild aus dem Kunſthandel ver

4 J r. m a c F.a alen deutſchgeblie Städten Oberſchleſten zu laſſen ſo mletzte von allen deutſchgebliebenen Städten Oberſchlefiens ſah her ein glanzendes Gefck

Aas Bild auf dem der berühmre Skaatemann und
die berühmte Sängerin zuſammen zu ſehen waren,
faſt in jedermanns Händen, und ganz Jſchl ſprach

en, und ſo mußte ſich der Photograph,

F. r r eiſt gemacht hatte, ver
Fabrik lagernden Holzvorräten für den ganzen Stadteil ver geſtern die Hauptſtadt Oppeln den Abzug der Beſatzung ine weiteren Abzuge mehr herzuſtellen.
hängnisvoll werden können. truppen und zugleich der Jnteralliierten Kommiſſion mit eBurgſtädt. (Ermordet.) Mit durchſchnittenem Hoalſe dem General Lerond an der Spitze. Der Abzug ging ſaug Makarts rote Ougſte. S
am Bahndamm aufgefunden wurde die in geſegneten Um
ſtänden befindliche 24jährige Jda Lora Wehrmann aus Alt

und klanglos durch menſchenleere Straßen mit verhängten Von Hans Makart, dem farbenfreudigen Künſtler
Fenſterrethen vonſtatten. Heute vormittag zog bereits, von nwird folgende hübſche Anekdote berichtet. Als er noch Schü

mittweide. Der Liebhaber wurde wegen Mordverdachtes der ganzen Bevölkerung feierlich empfangen die neue Garni ler i war, fiel es ſeinen Freunden ünd Kollegen Anmnak

verhaftet. ſon der Reichewehr in die Stadt ein. Vor dem Hotel der auſ da er tagekang mit au ſpen war. Er atte n
Artern. In Bretleben verunglückte jn Ausübung ſei interallierten Offiziere iſt es zu einer Tumultſzene gekommen. in ſein Atelier eingeſchloſſen, und wer zu ihm wollte, wurde

S p 7 2 x hagemieſer Das Merkwürdiaſt g znes Berufes der Dachdeckermeiſter Karl Siegmann von hier Dort wurde eine Anzahl des Umganges mit Beſatzungstrup-e kurz abgewieſen. Das Merkwürdigſte war aber daß man

tödlich. pen Aberſührter Frauen enttleidet, verprügelt und mit ahe o oft man durczs Schlafſte ſaß den Anſtler erbet
Schmölln. Ein 18jäbriges hieſiges Mädchen hat nach geſchnittenenn Haaren durch die Straßen geſchleppt. Eine e Juni in r er

dem Genuß von Kirſchen Waſſer getrunken. Sie iſt unter dieſer Frauen iſt ihren Verletzungen erl gen. J d e n h n
großen Schmerzen geſtorben. Das Urteil gegen die Sozialrevolntionäre. Genf, Hrere Tage ſo fort ging. entſchloß ſich endlich Eiloty,

nach ſeinem Schüler zu ſehen und vor allem nach demJn Etendel beſchlognahmte m einen Reiſekorb mit aIn Stenhal beſchl gnahm e man einen Re ſelor Grund ſeines kurivſen Gebahrens mit der roten Quaſte zu11. Juli. Matin meldet aus Reral: Hier liegen Meldungen
zwei Zentnern Sprengmunition. Der Biſitzer, ein Maler aus Moskan vor, wonach am 7. Juli das Urteil gegen 17 rager Jch( ſtudiere daran,“ war Makarts Erwiderung.nchen wurde verha u wät fö den E aute e fragen. r l J Baus München, wurde verhaftet. Sozialrevolutionäre gefällt worden iſt. Es lautet gegen Dieſe Antwort war auch rieder ſellſam, aber als Mer

Gardelegen. An Fleiſchvergiftung ſind in umliegenden
Orten in den letzten Tagen viele Perſonen erkrankt.

Sachſenburg. (Kr. Eckartsberga), 8. Juli. Wie raf
finiert die Werber der franzöſiſchen Fremdenlegion arbelten,
zeigt das Erlebnis zweier junger Leute von hier. Richard
Becker (18 Jahre) und Karl Dienemann (20 Jahre) waren
am Sonntag nach Erfurt gefahren. Am Abend machten ſie
einen Spaziergang vach dem „Steiger“. Auf der Land
ſtraße dorthin ſahen ſie einen fein gekleideten Herrn, dem
offenbar unwohl war. Er wankte, und drohte umzufallen,
worauf die beiden ihm hilfsbereit zur Seite ſprangen. Wäh
renddem kam „zufälligerweiſe“ ein Kraftwagen, worin nur
der Chauffeur ſaß. Er hielt an und erkundigte ſich teil
nahmsvoll, was mit dem Herrn los ſei und wo er hin wolle

Selbſtverſtändlich fuhr das Auto gerade dorthin, wo der

ämtliche Augeklagte wegen aktiver Handlungen zur Beſei- re e er Wien geoueſtene Sowſaberbrren anf Tod durch Erſchteßen. 16 t nie et t r re ſener
Angeklagte würden ſreige prochen pleiben aber unter der entwurf zeigte a Piloty ſofort, was die tagelange

De r 3 v 4 C i 9 tung g 9 t fü Tr iig e eAnklage einer Gefängnisverſchwörung in Unterſuchungshaſt. en n a ht New Hort 10 Juli Auf einem in Hoboken egenden Das Bild des Künſtlers ſtellte nämlich e Verſammlung

r t. H es di r ding eholländiſchen Paſſagierdampfer brach eine gewaltige Jeners San d e deren e es u der nan
brunſt aus. Faſt 790 Paſſagiere mußten ſchleunigſt das hatte Makart dazu edient aus den verſchiedenen Schattie
Schiff verlaſſen. Zahlreiche Mitglieder der Löſchmannſchaften rungen und Varieinngen der Quaſte die 16 verſchiedenen

ſind bei der Hilfeleiſtung an Rauchvergiftung erkrankt. roten Jorben berauezubringen
Das Gesdäghtnis der Fiſche.

Vermiſchtes. Studien der die Gedächiniskraft niedriger Tiere ſind
bereits des bſteren angeſtellt worden und man hat Spuren

Bistnarck und die ueca.
Mag auch der eiſerne Kanzler in ſeinem Weſen

als Staatsmann gegenüber ſeinen Gegnern und oft

eeeeeeeh

von Gedächtnis ſogar bei den Korcllen und bei anderen
Meertieren gefunden. Jntereſſante Experimente, die über
die Fähigkeit der Erinnerung bei Fiſchen Aufſchluß geb. en

h
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Herr wohnte. Der Chauffeur bat daher die belden, dem
Herrn ins Auto zu helfen. Und vom Betreten des Wagens
an wiſſen ſie nichts mehr. Als ſie am andern Morgen zu
ſich kamen, hielt der Kraftwagen vor einer großen Stabt.
Da der Chauffeur wieder allein war, ergriffen die jungen
Leute die Flucht. Bald darauf erfuhren ſie zu ihrem nicht
geringem Erſtaunen, daß ſie ſich in Frankfurt a. M. befan
den. Glücklicherweiſe hatten ſie noch ſoviel Geld bei ſich,
daß ſie zurückfahren konnten.

Sonneberg. Jn der Spielwareninduſtrie iſt eine neue
Lohnbewegung im Gange. Gegenüber der Forderung der
Arbeiter anf eine 75prozentige Lohnerhöhung hat der Schlich
tungsausſchuß auf 40 Proz. erkannt, was die Arbeiter ab
lehnten. Es finden gegenwärtig neue Verhandlungen ſtatt.

Marienburg, 11. Jnli. Nach vorheriger wiederholter
nächtlicher Beläſtigung vor der Wohnung des Zeitüngs
ſchriſtleiters Dr. Reiß, nach Sendung von Drohbriefen und
verſagenden Bomben wurf in das Haus wurde in letzter
e die Frau des Bedrohten erſchoſſen als ſie am Fenſter

erſchien eHurgörner- Altorf. Durch einen Bienenſchwarm über
fallen und ſchlimm zugerichtet wurden der Landwirt Gold
ſchmidt und ſeine keiden Pferde. Eines der Tiere iſt bereits
eingegangen. Sie können die Depeſchen ſpäter keſen,“ bat die kleineBerlin. Jm Berliner Buchdruckerſtreik wurde eine e Dre im W de el r SCEUMNMEM- FAU TE
Einigung erzielt. Die Arbeit wird Mittwoch früh wieder Bei den Staatsmann mit ihren ſprichwörtlich geworde- l DSco o Saufgenommen. Maßregelungen finden beiderſeits nicht ſtatt. en ueeg- Augen ſhmachtend äublickend. Se half ötsennonn r Arbeiterhäuser
Die Streiktage werden nicht bezahlt tatſächlich kein Widerſtreben. Bismarck ging mit zum ARTKiel r Juli. Laut K. war ver hieſigen Entente men urd ließ ſich d n der Lueca er „System Müller

iel R. B. ten e le nehmen. ötzlich ſprang die kleine Sängerin, der 6kommiſſion am Donnerste g verraken woaden, daß im Marine ſter der See n en ſaß, auf und rief Ex DRUCESCEEI Br.
arſcnal größere Mengen Maſchinengewehre verſteckt gehalten
würden. Ententeoffiziere bezeichneten dann am Freitag auf
dem Arſenal die Stellen, die ſie zu ſehen wünſchien. Dort

ſogar in den Verhandlungen mit ſeinen Freunden einer
der rückſichtsloſeſten Realpolitiker geweſen ſein, die
es je gegeben hät, im Verkehr mit Damen und in An
gelegenheiten gegenüber den Frauen war er ein Edel
mann im wahrſten Sinne des Wortes. Dabei vor
allem auch ohne jeden Anſtrich von krankhafter, fader
und abgeſchmackter Galanterie und frei von Kurſchnei
derei, die in Liebeleien ihren Triumph erblickt. Den
noch ſah Bismarck gern ſfunge und ſchöne Frauen
um ſich, und ſie waren ſelbſt bei den berühmt geworde
nen parlamentariſchen Bierabenden nicht ausgeſchloſ
ſen. Auch die Kanſtlerinnen, die ſchon ſo manchem
Staatsmann gefährlich geworden ſind, konnten ihm
nichts anhaben. Und doch kam er einmal durch eine
Sängerin ins Gerede; durch Pauline Lucea, für die
auch der alte Kaiſer ſo viel Verehrung bezeugte. Sie
ſtand gerade auf der Höhe ihres Ruhmes, als ſie ſich
im Sommer 1865 zu gleicher Zeit wie Bismarck in Jſchl
befand. Beide waren ſich von Berlin her natürlich
keine Unbekannten, und ſo ſtand ſie eines Tages gerade
vor den Hotel „Eliſabeth“, wo Bismarck wohnte, als
er heraustrat, und, ſie erkennend, auf ſie zuſchritt,
um ihr freudig überraſcht die Hand zu ſchütteln. Ex
zellenz bat die Luceg, „lommen's halt mit, t muß
zum Photographen.“ Darauf Bismarck: „Jch kann
nicht, ich erwarte Depeſchen „Gehens, Exzellenz,

zellenz, eine ſuperbe Jdee! Wie wär's, wenn wir uns
zuſammen photographieren ließen Bismarck dachte
ſich nichts Schlimmes dabei. Er lächelte, und der

Tage waren alle Erlebniſſe vergeſſen. e

ſind vor einiger Zeit auf den Torkugas.Jnſeln an der
Südſpitze von Florida gemacht worden. Die unterſuchten
Tiere gehbrten einer BarſcheArt an; es iſt der graue
Barſch, der ſich hauptſächlich von einer kleinen ſilbern ge
ſärbten Sardine nährt. Dem Barſch wurden nun einige
ſolcher Sardinen vorgeſetzt, die hellrot gefärbt. und unter
die anderen Tiere gemiſcht waren. Die Barſche verzehrten
natürlich zuerſt die Sardinen, die ihre natürliche Farbe be
wahrt hatten, dann wagten ſie ſich auch an die roten er
kannten den gleichen Geſchmack und verſpeiſten ſie. Nachdem
ſie ſog eine Probe des Unterſcheidungsvermögens gegeben,
wurden ſie vor eine neue Aufgabe geſtellt. Man reichte
ihnen zugleich ſilbern gefärbte und künſtlich rot und blau,
ausſehende Sardinen. Es wiederholte ſich dieſelbe Szene,
zuerſt wollten ſie von den blauen nichts wiſſen, während ſie
die roten gleich annahmen, dann verſpeiſten ſie endlich auch
die blauen. Ein gewiſſes Gedächtnis war alſo bei ihnen
ſeſtgeſtellt; aber es iſt ſehr kurz, denn ſchon am folgenden

S

S ee

FACHAMANNBESV O

AMBI Abt. N. 40 Berlin-lIohannisthal

c rauh git s Werk. Nach einigen T war u h erwurden wie gemeldet, die Maſchinergewehre geſunden, die Vbhotoarauh ging ans Werk. Nach einigen Tagen war S See
Tau end älti A n lück ort ar daß Herzog wunjchre, er folle es Dem erſteren zu Der falſchen Kotelekte willigke, und nun ſtand er mir ſeinemS el i S t ſchreiben Alten Ausſehen vor ihm, nur daß ihm ſein Schnurrbart fehlte„Dieſe unangenehme Perſönlichkeit ſcheint Jhre Verklek Als ſie dem Pfad hinaufgingen, verlebte er eine böſe Zeit von

Mein lieber Markin,“ ſagte Herzog das kleine Miß ung bemerkt zu haben, und um eine Wiederholung ſolcher Zwanzig Sekunden unter ſeinem kritiſchen Bück; aber ehe ſie
verſtändnis iſt behoben. Herr Marske ſieht ſeinen Irrtum Entdeckungen zu vermeiden, täten Sie beſſer Saran, dieſen Die Tue erreicht hatten, war der Oberſt wieder zu ſeiner ewigen
ein und biktet uns beide um Entſchuldigung. Wir dürfen es Backenbart wegzulaſſen,“ ſagte er, ihn gewandt losmachend. Zeitung zurücgerehr S

5 S 2 S tnicht ſo genau nehmen, wenn ein ehrenwerter Bürger ſeine „Dank den Nachrichten von Ihrer Flucht nach Amerika wird Lale, wo Rivington mit ihm zuſammen
Pflicht gegen die Allgemeinheit zu vollbringen wünſcht. Zu man gegenwärtig nicht nach Jhnen fahnden, und die Ab- GKetroffen war, hatten ſich anſcheinend ſeinem Gedächtuiſſe nicht

ff. F. e 45 Serlegenheir hbrocht. t Reit Thres S reg nun 2 er S S e t ahnte tviel Eifer hat ſchon manchen in Verlegenheit e rn weſenheit ghres Schnurrbartes beſorgt die notwendige Ver o ſehr eing gt, daß er ihn in ſeiner veränderten Tracht
Es war aber unmöglich zu glauben, daß Marske wirklich änderung erkannt hätte. Slücklicherweiſe war der Oberſt, wie alle

überzeugt war. Er ſtammelte eine gezwungen klingende Ent „Außer ich begegne jemandem, mit dem ich ſchon bekannt nken, mit ſich ſelbſt beſchäftigt, und überdies hatte er, dank
ſchuldigung, dann lüfkete er ſeinen Hut ein wenig, drehte war,“ ſagte Rivington. Verlobung mit Janet, kein beſich auf den Abfätzen um und Zerſchwand unter den Jichten. er nahmen ren harten Ausdritek an. an ihm, außer dem einen, daß er ein be

Herzog ſetzte ſich auf den Baumſtumpf neben Rivington Sind Sie ſicher daß das nicht ſchon geſchehen iſtz Uebeltäter war, auf deſſen Bekanntſchaft er wohl
und ſog die aromatiſche Luft mit einem langen Aktemzuge er in ſcharfem Tone. h
ein. „Das wäre alſo,“ ſagte er, „die Vermutung geweſen, die gton war verwirrt und Zlaubte, daß er auf ſeine Kaum waren ſte in das Wohnzimmer eingetreten, als

i i h e. Lei r ſi i ig; ber es war mi it ne i der origer No ch Ite t Troi e ge S un 9ich gemeint hatte. Lider a richtig mit e derr um n e er gran Kranee erſe Sie warf RNivington einen raſchen
möglich, ſie init Waſſen zu ſchlagen Don deren Vorhandenſein e lerchtunge Br zu worauf ich veranlaßt ſah, ihr die Erklärununſer unternehmender Freund keine Ahnung hatte. Erlauben indem erſ n en erklärte: daß Herr Martin ſich wegen der Hitze raſtert harre
Sie mir, mein lieber Hauptmann, daß ieh Ihnen zu der „Nicht in eſehen und Sie ſich indeſſen uſcht weiter darauf ein, t )ätte.

r tgeſtehts rer er e oaff- ar s S 2 5 r 5echt ſoldatiſchen Haltung angeſtchts einer erhöbenen auch niemals r „Jch habe eine Botſchaft für die Herren von der jungen
atuliere, die ich nebenbei geſagt dem aggreſſiven Herzog d auf den Dame,“ ſagte ſie. eba nächſter Gelegenheit zurückgeben muß. See hinaus zu ſeinen n

Rivington konnte ihm nicht ſagen daß, wenn ſein Füßen. Plö ihn in den e Hausfrau nickte und fuhr ſfort: „Eigentlich war es
wohn, oder vielmehr derjenige Janets in Bezug auf Roger Teich, worauf eiſe beobachtete, keine di Botſchaft, ſondern ſie ſagte mir, ſie hoffte, Sie
Marske richtig war, ſich nie eine Gelegenheit finden würde, die ſich im Waſſer würden keinen Lärm machen, die Türen zuſchlagen oder der

ihm die Piſtole zurückzugeben, ſo lange er im Spiele war. Tiefe Waſſer. hö kivington ihn leife murmeln. gleichen. Sie war heute in New-Foreſt und iſt mit ten
Er hegte keinen Zweiſel, daß Marske ihn hatte kaltblütig Dann ſprang er auf und zeigte wieder ein aufrichtig freund böſen Kopfſchmerz ſofort nach ihrer Rückkehr ins Beit gegangen
töten wollen, und er wunderte ſich darüber daß ſein liches Beneh „O, wir ſind ſehr ruhige Leute und werden die Damegeriebener Gefährte dieſer offenkundigen Abſicht keine Exwäh Kommen Sie, Herr Hauptmann,“ ſagte er, „ich bin ein nicht ſtören,“ erwiderte Herzog mit einer Sorgloſigkeit, die
nung tat. Er konnte dies doch kaum überſehen haben ſelbſt egviſtiſches C Sie an einem Fleck feſtzuhalten, der Rivingkon beruhigte. Er ſchien alſo nicht zu argwöhnen, was
wenn er nicht die kurze Unterhaltung belauſcht hätte, die ſolche unang en Erinnerungen für Sie hat. Ueberdies der andere erriet daß die Botſchaft eine wirkuche ſein ſollte
einem dramatiſchen Dazwiſchenkreten vorangegangen war. müſſen wir uns Heeilen. wenn wir rechtzeitig unſere Mit mit einem für ihn allein verſtändlichen Wink. Er war ſicher

ieſ d t rurſacht r ziemliches U ehager reiſe uf der Schiffe s r in Aurſtrf z cr. We 9Dieſer Punkt verurſachte ihm en ziem liches Unbehagen. reiſenden auf dem Schiſſe, das nach Wight zurückgeht, ein daß Jauet dieſes Mittel gewählt hatte, um ihn wiſſen zu
Wenn Herzog gehört hatte daß ihn Roger Marske einer Ver holen wollen.“ laſſen daß ſie ihre ſelbſtgewählte Aufgabe erfüllt hatte und
bindung mit Jauet beſchuldigte, dann würden ſeine Chancen Zurückgekehrt war. Hätte ſie ihn nicht benachrichtt t ſo wär
künftiger Verſtändigung ſich ſehr verringern, und abgeſehen o Kapitel er gewiß beſorgt geweſen. Er war ſich nicht fiat, ehhedavon, welcher Zuſammenhang konnte in Herzogs Augen e Motiv ſte in ihrem Aimnne war t hed m beſtehen Er Lonne mat dann m Motiv ſte in ihrem Zimmer zurückhielt, aber er glaubte nichtzwiſchen Marske un de 5 n nicht daran Sie erreichten den Vergnügungedampfer in Bournemouth an den Kopſſchmerz. Er hatte nie gehört, daß ſie an der
Zweifeln, daß er ihn mit ach re von und legten die Rückreiſe ohrte Weiteren Zwiſchenfall und ohne gleichen gelitkten hätte, und es war eher wahrſcheinlich, daß

Brankſome gebracht und ihn ort ge aſſen hatte, da eine Spur von Rog zu entdecken, zurück. Gr hatte ſie irgend einen Plan damit verfolgte
daß Marske folgte. Er ſelbſt hatte a geſagt. daß der Ausflug wohl infolge des ung n. Abenkeuers vorgezögen, ent Ungefähr fünf Stunden ſpäter, als er nach einem des

unternommen en war, um die Richtigkeit einer Ver weder ü ymitigt ots zirückzukehren, um nicht Scheines halber im Hotelbillardzimmer verbrachten Abende
getr g. erpro I ſtand gweſſellos darin, daß Mardte di mit den e er ne Pläne vollſtändig zurückkam und ſein Schlafzimmer auffuchte, erfuhr er die

ie Vermutung and zweifellos darin, daß Marske die Zeändert, war nach London gefahren. Richtigkeit ſeiner Vermutung. Er hatte noch nicht begonnen
ieſ Ve g Oberſt Cht k. ſas m ſei nut P ſich Saukleſ z Fe Wahrheit ahnte Aber wie hatte Herzog dieſen Verdacht Oberſt Chilmark ſaß an ſeinen gewohnten Plahe am ſich auszukleiden, und lauſchte auf Herzogs Bewegungen in

entdeckt? Durch Beobachtung oder durch Vergewiſſerung, Fenſter in Springthorpe, als ſie das Gartentor durchſchritten, VNebenzimmer, als ein zuſammengefaltetes Papier durch die
daß ein Grund beſtand, um deſſen willen Marske ſich vor und die Prüfung, der er ſie unter ſeinen buſchigen Brauen Türivalte hereingeſchrben wurde. S

J Rivington fürchtete? Welches auch immer die Beweg Hervor unterzog, war ein unerwartetes Examen. An ihn
Aründe. ſeiner Handlungsmweiſe waren es wurde Rivington atte Rivinaton. Ka hicht. gedacht als x in die Entfernung Fortſetzung folgt.



ErnteſlächenErhebung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kreis

ausſchuſſes vom 8. Jult 1922 hat jeber Bewirtſchafier von
Feld, auch der kleinſten Parzelle, ſeine geſamte Anbaufläche,
am 13, oder 14. Juli 1922 vormittags 8 bis 12 Uhr
per s G mulch im Stadtverordnetenſitzungſaale an
zugeben.

Wer nicht erſcheint,
belegt

Teuchern, den 12. Juli 1922.
Her Magsſkrat. Schilken.

Mil Rügſicht auf den Obſtanhang wird das Befahren
des So nmerweges nach Trebitz mit Ausnahme des
Ausweichens, verboten.

Zuwiderhandelnde werden beſtraft.

Teuchern, den 10. Juli 1922.
Der Magiſtrat Schileen.

Städtiſcher Kirſchenverkauf am 13. u. 14. Juli

wird mit der angedrohten Strafe

auf Brotmarkenzeichen Nr. 1201 bis 1700 bei Gebauer,

auf Rr. 1 bis 400 ber Frau Röhlich.

Obſtverkauf der Gemeinde Zaſchendorf
am Movtag, den 17. Jult 1922 abends 6 Uhr im

„Gaſthof Krauſchwitz.“ Bedingungen im Termin.
Der Grmeinvevorkehrr. Wahrn.

Der diesjährige reichliche Pflanmengenhang der Ge
meigde on ſoll Fonngabend, den 15. Zulf abends
7 Uhr im Schenklokale öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Bedingungen im Termin.
Der Gezmeindevorſteher.

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und villig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchent lichen

Anzeiger bewerkſteligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg

Kaufe nur noch dieſen Monat
Wein, Borxbeutel, Cognak

Sekt, Halbe- und Literſlaſchen
h

e

Einkaufsſtelle H. Karwinskt, Teuchern

e e
S S e

rn ebe 7sche Sn S sd hen n gen erhllhGegen u d Wundſeufen Kotcirol Fs
Drogerie Ounet Eitee, Oberſtr 5.

Kcbtbeainſncs ſogar Funhn
Feuchern. Zu meinem Fonntag, den

Geſchäftsgeit werktäglich von 16. 7. ſtattfindenden
S hr. SAmtliche Meldeſtelle für alle 9 el e en

offenen Stellen
Geſucht werden: ladet freundlichſt ein

Knechte. Mägde, Abraunt, Fr. Hirſch.
Schwelereiarbeiter, Naßpreß a 4Kistritz.fahrer, Häuer, Förder Zim

Sonntag, den 16. Juli
merleute, Maurer, 1 Hufſchmied
1 Klempner 2 Aufwartungen,
1 Mädchen oder alleinſtehende

Hierzu ladet freundlichſt ein
A. Ganudigs.

Frau, 2 Dreher, 1 Jſolierer,
2 Lokomotioführer, 1 Bagger
heizer für Lübecker B-Bagger
und Löff lbagger, 1 Arbeiter
familie, 2 Schloſſer zu Mon-
tagearbeiten, 1 älterer Schloſſer, G
1 erfahrener Elektromonteur,1 Maſchinenſchreiberin, Ma nſchinenführer auf feuerloſe C Alege
Rangierlokomotiven über 8 zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preis an die
Expedition d. Zeitung unter
Nr. 76.

Eine guterhaltene

en
iſt zu verkaufen

Gröben Nr. 48.

Jah e alt, 1 älterer Schuh

Gerſtenſtroh

macher, 2 Hausmädchen nach

verkaxft Oſterſtr. 16.

Teuchern, Zimmerleute oder

Ein Gebiß

Tiſchler nach Brikettfabrik

gefunden worden.

Wäh'itz.

Abzuholen Ruterz Berge 4
bei Paul Scheller.

W

Sonntag Abend iſt auf
dem Wige vom Bahnhof über
Schötz nplatz u. Markt eine

goldene Wroſche
verloren. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben bei

K Lauge, Rarkt 20.

H. Birnbach, Weißenfels a. S.

7 r uehe

W a

Nur 3 Tage. Achtung!
Freikag, v. 14., Sonnabend D. 15. ev

Sonertag, des 16. Juli.

Mat r 010in ſeinem großen Gteiligen Sinſationsfilm

Das grobe
Radiumgeheimnis

1. Teil betitelt

Die Todesfahrt
2. Teil

Die elektrische Hölle.
Dieſer Film folgt jeden Freitag weiter mit je

2 Teilen.

Sonntag 2 Uhr Kindernorkellung.
Kinder zahlen 2,50 und 3,00 Mk.

Vo führung 6.30 und 9 Uhr.

Sasthof SSonnteg, en 16., Jurlit

gr. Ta
Es ladet freundlichſt ein

Anfang 7 Uhr.

SEonntag, den 16. Juli 1922

HausballAnfang 5 Uhr.

Jm Garten bei günſtiger Witterung
von 4 Uhr ab Vnterhaltangsmauusik,

Große Volksbeluſtigungen.

Fuftſchaukel Karnſſell Hau den
Tukas Glücksrad

Hierzu laden freundlichſt ein

die Schauſteller, ver Wirt

uftſchanrel auch Freitag un
in Btetrieb.

Geſellſchaft „Alpenrauſch“, Kröſſuln.
3 z unſeren am Sonttag, den 16. Juli ſtattfinden

c

Hommervergnügen
verbunden mit Vreisſchießen und Blutnenverloſuttg
laden freundlichſt ein

ver Wirkt, der Vorſtand.Anfang des Schießens 2 Uhr.
Balles 7 r

Kohtrang- Kohtung-Gaſthof Bonau.
Sonnabend, den 15. Juli von abends 6 Uhr an

grosser Sommerachtsbal
vom Bund der Sieben.

Herrlich dekorierter Saal. Flotte Ballmuſik
Reichhaltige Wandiele. Große Ueberraſchungen.

Freundlichſt laden ein

der Bund der Sieben, der Wirt.

e
Grüner Baum, Teuchern

Zu Verlobun,
ocheetts- U
Teaoue raten

zu ab
Papierhan dung Otto L kererene.

h

S at

u

Reinigungs u.
Zeitz, Waſſervorſtadt 7

ſchnell und

ersetzt Rasenbleiche,
schont und erhält die Wäsche,

Sette u.
Bestes selbsttätiges S

Waschmittel
Preis Mk. 4. das Paket.
flenkel Cle., Düsseltdorf-

uſtfärberei u. chemiſche

Artur Dietrich vorm. Rob. Bräunlich
empfiehlr ſich zum

Färben u. Reinigen von Damen
u. Herrengarderoben, Teppichen,
Gardinen, Decken uſw., Umarbei
ten und Umpreſſen von Herren

u. Damenhüte.

Annahmeſtelle

eweiß,

Arbeit
RKohlen.

Hekaturanſtalt

Gegründet 1865

fahgemäß.

waren, eg 3.

77

macht den Schuhe
Biiteblank und
wassenclichat.

Schwarz, braun, gelb nnd weiss

Grosse Ersparnisse.

Gebr.

ſucht zu kaufen.
Offerten mit Preis unter

Oberwerſehen,
Gaſthof zur Hoffnung.

Sonntst, den 16. Juli von 6 Uhr an

A. I IWozu freundlichſt einladet H. Zausolh-

KAehtung- 2 Nochzgeits-
Täguch friſchgepflückte r einladungen, 8

raueranzeigen 8feinſte Herzkirſchen e
a Pfd. 4.50 Mk. e zu haben

Beſtellungen auf feinſte Einmarhekirſchen nimmt ent O. Lieferenz. 8
gegen. Jahr, Schelkau. e

Nr. 80 an die Geſchſt. d. Bl.

S DeS Feerkel
oder angefüttertes Sohwesn
zum Weiterfüttern zu kaufen
geſucht.

Augebote unter Nr. 80 an
die Expd. d. Z'g.

Jüngeren
Bferdeknecht

ſtellt noch ein
Richard Güäbler.

Ein U D
(Dobermann) zuge
laufen bei Fleiſcher

meiſter Beier in Gröben.
Abzuholen gegen Unkoſten.

See Je h h eine
Daehmtegel Hasehine

tür Handbetrieb
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement- Dachziegeln aus Vor-
handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb

da Bedart an Dachziegeln unbegrenzt,
Verlangen Sie Drucksehriften D

AMBI- Werkeabti. NaoBerlin s
Kochstrasse 18,

Beste Kapitalsanlage,

68

e

Wirrha
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann
Friſeur, Steinweg

en Kleinknecht
für ſofoxt geſucht

Paatzſch, Kranſchwitz.

Dank.
Für die vielen Be-

weise liebeyoller Teil-
nahme beim Begräbnis
unseres lieben Töchter-
chens Iise sagen Wir
allen innigsten Dank.

Familie
Eduardschmidt.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Vteferenz, Teuchern
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